
Luisenhospital in Aachen
Der Weg in die Digitale Zukunft ist unumkehrbar, auch für Krankenhäuser 
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Alles im Blick – Alles auf  
einen Blick
Der Weg in die Digitale Zukunft ist unumkehrbar,  
auch für Krankenhäuser 

Nahezu jedes Krankenhaus ist anders aufgestellt, was IT- und 
Personalressourcen betrifft. Die allermeisten Häuser sind 
noch weit davon entfernt, komplett auf papierbasierte 
Dokumentationen verzichten zu können. Ein intelligentes 
Digitalisierungsdesign, das im Ergebnis primär eine elektro-
nisch erzeugte Dokumentation und die gescannte Patienten-
akte konsolidiert darstellt, ist daher unbestritten ein wichti-
ger Meilenstein im ganzheitlichen Digitalkonzept.

Exogene Impulse, wie zum Beispiel jüngst durch die eVV-Vor-
gaben zur digitalen Kommunikation zwischen Krankenhaus 
und Medizinischem Dienst (MD) oder durch das KHZG, wirken 
unbestritten wie Katalysatoren, um den digitalen Weg der 
Krankenhäuser zu forcieren. Aber nicht jedes Haus wartet erst 
auf derartige Fremdimpulse. 

Den Digitalwandel proaktiv voranbringen

Im Luisenhospital in Aachen wurden bereits vor einigen Jahren 
die ersten Konzeptplanungen für eine digitale Verfügbarkeit 
und Archivierung von Patientendokumentationen eingeleitet 
und seit 2019 aktiv umgesetzt, wie Torsten Kalla, Leiter Medi-
zincontrolling/Patientenaufnahme und -abrechnung, heraus-
stellt. Gemeinsam mit Dr. Michael Schöntag, dem Softwareent-
wickler und -koordinator des Hauses, zeichnen beide den Weg 
von der früher rein analog basierten Archivierung und Akten-
führung bis heute nach und beschreiben zukünftige Heraus-
forderungen.

Als man 2019 mit der Digitalisierung der Patientenakten 
begann, wurden zunächst die bisherigen Prozesse rund um die 
Aktenführung erfasst. In ausführlichen Gesprächen mit den 
Prozessbeteiligten aus Pflege, Medizin und Verwaltung zeigte 
sich vor allem auf der Ebene der einzelnen Kliniken ein sehr 
heterogener Umgang mit den Behandlungsakten. Besonders 
nach der Patientenentlassung wandert die Akte mehrfach 
zwischen den ärztlichen Zuständigkeitsebenen. So ist die 

Bandbreite im Prozess der Arztbrief-Finali-
sierung weit gespannt und nutzt in unter-
schiedlicher Intensität die Möglichkeiten der 
elektronischen Vidierung, wie sie im M-KIS 
angeboten werden. Hier sehen beide Ge-
sprächspartner auf jeden Fall einen Ansatz-
punkt, der zukünftig für eine Reduzierung 
des Papieraufkommens sorgen wird. Doku-
mente, die elektronisch entstehen und auf 
dieser Ebene valide korrigiert und freigege-
ben werden können, müssen dann nicht 
mehr ausgedruckt und einer papierbasierten 
Akte hinzugefügt werden.

Man muss Prozesse kennen, wenn man 
sie optimieren will

„Diese Erhebung des Status quo war für uns 
sehr informativ und wichtig“, erläutert Kalla. 
„Für uns im Medizincontrolling, als den 
Hauptnutzern einer digitalen Akte nach 
Patientenentlassung, ist Prozesstransparenz 

von großer Bedeutung. Um die Abrechnung 
eines Patientenaufenthalts korrekt zu 
gewährleisten, benötigen wir nun mal den 
Zugriff auf alle relevanten Informationen.“ 

Parallel zum Scanprozess, der im DMI 
Dienstleistungszentrum in Leisnig stattfin-
det, wurde das DMI AVP8, die Software zur 
Verwaltung der analogen Akten und in seiner 
DMS-Funktionalität zur Visualisierung und 
Steuerung der digitalen Akten, eingeführt. 
„Um ein verbessertes Monitoring der konven-
tionell geführten Akten zu erreichen, konnten 
im AVP Zwischenerfassungsschritte in den 
Sekretariaten eingerichtet werden, sodass 
wir seitdem besser nachvollziehen können, 
wo sich nach der Patientenentlassung die 
jeweiligen Akten befinden“, beschreibt der 
Medizincontroller die neue Transparenz. „Die 
situative Verfügbarkeit, die als Ergebnis der 
Digitalisierung erreicht wird, kann mit einem 
Aktenlauf-Monitoring schon vorgelagert 
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auch in den analogen Phasen rund um Kodie-
rung und Arztbriefschreibung verbessert 
werden. Eine gute Dokumentationslage, die 
den Krankenhausaufenthalt vollständig 
abbildet, ist ein wichtiger Faktor, um 
MD-Prüfquoten niedrig zu halten und die 
monetäre Sicherung unserer eigenen Dienst-
leistung an den Patient:innen zu gewähren“, 
betont Torsten Kalla den Stellenwert des 
geordneten Aktenlaufs und der professionel-
len Digitalisierung der Akten. In der Zeit vor 
der Digitalisierung war es nicht selten eine 
Herausforderung, Akten, die für eine Über-
prüfung durch den MD anstanden, über 
Suchlisten und personalaufwändige Recher-
chen zu lokalisieren. Zu den möglichen 
Fundorten in den Kellerarchiven kam noch 
ein extern angemietetes Aktenlager hinzu. 
„Diese unbefriedigende Ausgangslage, was 
sowohl die externen Lagerbestände als auch 
die älteren im Haus befindlichen Jahrgänge 
betraf, haben wir gemeinsam mit DMI 
aufgelöst und sämtlich zur Verwahrung ins 
DMI Sicherheitsarchiv gegeben. Dort stehen 

sie seitdem systematisiert für Zugriffe mit 
On-demand-Digitalisierung zur Verfügung.“ 

Das Monitoring und die Steuerung der 
laufenden papierbasierten Patientenfallak-
ten bis zum Versand an DMI erfolgt software-
seitig über die entsprechende Funktionalität 
im DMI AVP8. Es wurden Zwischenregistratu-
ren zum Beispiel in den Sekretariaten 
eingerichtet, um jederzeit über eine Stand-
ortbestimmung für die einzelnen Vorgänge 
zu verfügen. Personell liegt die Koordination 
inklusive der Versandinitiierung zur Digitali-
sierung im Medizincontrolling. Ein klassi-
sches Archiv mit entsprechender Personal- 
und Raumbindung ist bei dieser schlanken 
Lösung nicht mehr nötig.

Die digitale Patientenakte ist ein zent-
raler Bestandteil eines digitalen Daten-
managements

„Momentan werden im Luisenhospital eine 
Reihe von Digitalisierungsprojekten ange-

schoben und umgesetzt. In der Folge dieser 
Projekte werden in naher Zukunft immer 
mehr digitale Daten entstehen, die neue 
Kommunikationsoptionen ermöglichen 
werden. Diese Daten müssen vorgehalten, 
bereitgestellt und archiviert werden“, be-
schreibt Dr. Schöntag das zukünftige Szena-
rio. „Die Kerndienstleistungen von DMI, die 
digitale Transformation von analogen Patien-
tenakten sowie die revisionssichere Lang-
zeitarchivierung von Patientendaten gewin-
nen dadurch zukünftig eine erweiterte 
Bedeutung.“

Mit dem heutigen Prozessdesign gehören 
frühere, Ressourcen beanspruchende 
Abläufe der Vergangenheit an. In der konsoli-
dierten Präsentation gescannter wie auch 
übernommener elektronischer Dokumente 
im AVP können die verlangten Unterlagen 
zum eVV-konformen Austausch mit dem MD 
und auch für die Belange der Privatliquidati-
on bereitgestellt werden. Noch fließen nicht 
alle digital entstehenden Daten automatisch 

in das Digitalarchiv. Subsysteme müssen 
noch angebunden und sichere Übertra-
gungsroutinen implementiert werden. Bei der 
Bewältigung dieser Herausforderung arbei-
ten der IT-Softwarekoordinator und der Leiter 
des Medizincontrollings in enger Abstim-
mung zusammen. „Wir werden uns in der 
weiteren Zukunft sukzessive einzelne 
Baustellen im Dokumentationsfluss vorneh-
men und so transformieren, dass wir eine 
zuverlässige Datenbereitstellung gewähr-
leisten können“, formuliert Dr. Schöntag die 
gemeinsame Aufgabenstellung.  

Baustellen erkennen und Entwicklun-
gen aufzeigen

Hierbei kann zukünftig ein Unterstützungs-
werkzeug aus dem Hause DMI spürbare 
Hilfestellung geben. Dr. Schöntag ist einer 
der ersten Test-User, die das neu entwickelte 
DMI Dashboard ausprobieren konnten. „Das 
Dashboard, in dem die Datenströme aufbe-
reitet werden, hat das Potenzial eines sehr 
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Mit der prozessunterstützenden Dienstleistung  
von DMI haben wir die Transparenz und Sicherheit in  
unseren Abläufen erhalten, die uns zuvor gefehlt haben.“  

TORSTEN KALLA
Leiter Medizincontrolling/ 
Patientenaufnahme und -abrechnung
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effizienten Werkzeugs, das eingesetzt 
werden kann, um den Fortschritt in der 
Umsetzung der Digitalisierungsstrategie 
mess- und nachvollziehbar darzustellen.“ 
Anhand einer Entwicklungsgrafik auf Doku-
mententypebene am Beispiel des Arztbriefs 
zeigt Dr. Schöntag über einen längeren 
Zeitraum sehr transparent die Anteilsver-
schiebung von analog zugunsten von digital. 
Die ersten Test-Erfahrungen mit dem DMI 
Dashboard zeigen schon heute, so Dr. Schön-
tag, wo zukünftig Optimierungshebel ange-
setzt werden können. „Dass sich DMI aktiv 
um die erfolgreiche Umsetzung des Digital-
wandels kümmert, bekräftigt aus meiner 
Sicht, dass wir mit dieser Partnerwahl auch 
dann passend aufgestellt sind, wenn sich 
das Papieraufkommen zukünftig weiter in 

Richtung elektronisch generierter Dokumen-
te verändert“, resümiert Dr. Schöntag die 
bisher aus seiner Sicht und der seines 
Kollegen erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
DMI.   

Der hier, wie auch in vielen anderen von DMI 
betreuten Einrichtungen, eingeschlagene 
Weg in Richtung papierärmerer Prozesse 
bildet die Grundlage für komplexe Kommuni-
kationsanforderungen, wie sie auf das 
gesamte Gesundheitswesen zukommen 
werden.

Winfried Janßen •
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SCHLÜSSELVORTEILE DER LÖSUNG

•  Reduzierung und Begrenzung von knappen Raum-
kapazitäten

•  Verbesserte situative Verfügbarkeit durch ein  
Höchstmaß an Transparenz im Aktenlauf

•  Erlössichernder und eVV-konformer, papierloser  
Datenaustausch mit MD und externer Privatliquidation

•  Einsparung von Personalressourcen bei der Akten-
bereitstellung

•  Monitoring der Digitalprojekte in Echtzeit durch  
w-Funktionalitäten

KERNELEMENTE DER LÖSUNG

•  Erstellung konsolidierter Patientenakten aus zerti-
fizierten digitalisierten Dokumentationen sowie aus 
elektronisch erstellten Dokumenten

•  Software AVP8 für den Dokumentenzugriff und für 
die Kommunikation mit dem MD sowie KIS-Verlin-
kung (M-KIS)

•  Revisionssichere Langzeitarchivierung im DMI Re-
chenzentrum

•  Langzeitarchivierung ausgelagerter Aktenbestände 
im DMI Sicherheitsarchiv

Die DMI Dienstleistungen, besonders im Kontext  
der elektronischen Patientendokumente, schaffen gute  
Voraussetzungen und stellen die richtigen Weichen für  
eine papierärmere Zukunft.“  

DR. SCHÖNTAG
EDV- und Softwarekoordinator
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Kontakt 
Petra Lamboley 
Vertrieb, Mitglied der Geschäftsleitung

Tel 0171 3338006 
petra.lamboley@dmi.de 
www.dmi.de


